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Kind aus Wald erhält Begleitung  
auf gefährlichem Chindsgi-Weg 
Wald Nicht alle Kinder werden von Schulgemeinden dem jeweils nächstgelegenen Kindergarten zugewiesen. 
Dies mussten auch Eltern in Wald erfahren. 

Luca Da Rugna

Martina und Roman Neff woh
nen mit ihrer Tochter, die seit 
dem Sommer in den Kinder
garten geht, an der Dreilinden
strasse in Wald. Aufgrund der 
Gehdistanz und der Gefährlich
keit hätte nach ihrer Ansicht eine 
Zuteilung in den Kindergarten 
Neuhaus oder den Kindergarten 
Laupen Sinn ergeben. Diese lie
gen rund 440 beziehungsweise 
1050 Meter von ihrem Domizil 
entfernt und bieten einen kin
derfreundlichen Kindergarten
weg.

Die Schule Wald teilte ihre 
Tochter Ende Mai jedoch dem 
Kindergarten Jonastrasse zu. 
Dieser ist rund 1,5 Kilometer weit 
weg von ihrem Wohnort gelegen. 
Der Weg ist nicht nur länger, 
 sondern aufgrund des Verkehrs 
auch viel gefährlicher. 

Rekurs beim Bezirksrat
Nachdem sich die Eltern bei der 
Schulgemeinde beschwert und 
eine Begründung verlangt hat
ten, erhielten sie die Antwort, 
dass aufgrund des grossen Auf
kommens an Kindergärtlerinnen 
und Kindergärtlern keine an dere 
Option infrage komme. Zumal 
eine Kindergartenklasse die An
zahl von 21 Kindern nicht über
schreiten dürfe und der Schul
gemeinde keine andere Mög
lichkeit bleibe, als die Kinder 
in verschiedene Kindergärten zu 
verteilen. 

Mit dieser Begründung gaben 
sich die Eltern nicht zufrieden. 
«Dies deshalb, da die Klassen
grösse nicht stärker als die Schul
wegsicherheit gewichtet werden 
sollte», sagt Roman Neff. Die 
 Eltern rekurrierten beim Be
zirksrat Hinwil gegen den Ent
scheid. «Wir verlangten, dass 
 unsere Tochter dem Kindergar
ten Neuhaus oder dem Kinder
garten Laupen zugeteilt wird», 
sagt Martina Neff. 

Die eigenständige Bewälti
gung des Schulwegs sei eine 
Grundanforderung an den Kin
dergartenweg und gemäss ihrer 
Ansicht ein wichtiger Schritt in 
der Entwicklung ihrer Tochter. 
Diese Meinung teile schliesslich 
auch die Schulgemeinde. Dem
entsprechend müsse dieser in 
Bezug auf die Sicherheit, die 
 Verkehrsbelastung und die täg
lich zurückzulegende Distanz 
kinderfreundlich sein. «Der di
rekteste Weg von uns zu Hause 
bis zum Kindergarten Jona
strasse führt die stark befahrene 
Strecke zwischen Laupen und 
Wald entlang sowie unter dem 
unübersichtlichen Viadukt hin
durch», sagt Martina Neff. Diese 
Strecke erachten die Eltern als 
die gefährlichste Strecke in Wald 
überhaupt. 

Ein gefährlicher Weg
Dass es sich bei der besagten 
Strecke um eine gefährliche 
 handelt, ist auch dem kantona
len Tiefbauamt bekannt. Unter 
anderem deshalb plant man per 
2025 die Erneuerung der Lau
penstrasse im Teilstück Ochsen
kreisel bis nach der Bahnüber
führung. Vorgesehen sind ein 
neuer Kreisel sowie ein Tempo

30Signal. Damit würde vor al
lem die unübersichtliche  Kurve 
beim Viadukt entschärft. 

«Die Überquerung der besag
ten Kantonsstrasse kann man 
 einem Kindergartenkind trotz 
der bestehenden Fussgänger
insel nicht zumuten», sagt Mar
tina Neff. Ein weiterer Grund sei 
die Dauer der Gehdistanz, die 
ihre Tochter zu bewältigen habe. 
«Der Weg von einer Stunde 
Marschzeit respektive zwei Stun
den bei Nachmittagsunterricht 
führt unweigerlich zu Stress.» 

Und da beide Elternteile in der 
Stadt Zürich arbeiten und die 
 öffentlichen Verkehrsmittel nut
zen, steht die Begleitung mit  
dem Auto ausser Frage. «Gene
rell möchte auch die Schule 
nicht, dass Eltern ihre Kinder mit 
dem Auto hinfahren, doch wenn 
der Weg zu gefährlich ist, bleibt 
vielen keine andere Wahl», sagt 
Roman Neff. 

Unzumutbare Verkehrslage
Der Bezirksrat Hinwil lehnte den 
Rekurs der Eltern als solchen ab. 
Die Schule Wald wurde nicht 
 aufgefordert, die Kindergärtlerin 
in einen näher gelegenen Kin
dergarten umzuteilen. Dies un
ter anderem deswegen, da der 
längste Weg mit einer Distanz 
von 1500 Metern als zumutbar 
gilt. 

Die mehreren an der Laupen
strasse einmündenden Strassen 
ohne spezifische Vortrittsregeln 
und Überquerungshilfen stufte 
der Bezirksrat für ein fünfjähri
ges Kind allerdings als unzu
mutbar ein. Auch die Eisenbahn
unterführung an der Laupen

strasse berge Risiken, die ein 
Kindergartenkind noch nicht 
 abschätzen könne.

Der «Schulbus auf Füssen»
Die Schulgemeinde Wald ent
schied sich dazu, einen Begleit
dienst einzuführen. Deshalb wird 
die Kindergärtlerin seit einer 
Woche nach Schulbeginn auf 
dem Kindergartenweg sowohl 
hin als auch zurück begleitet. 

Diesen Service geniessen auch 
weitere Schulkinder, die einen 
eher gefährlichen Schulweg auf 
sich nehmen müssen. 

Nach dem Entscheid des Be
zirksrats habe die Schule zeitnah 
einen sogenannten Pedibus ein
gerichtet («Schulbus auf Füs
sen»). Dieser steht grundsätzlich 
Kindern im Alter zwischen vier 
und acht Jahren zur Verfügung, 
um den Schulweg sicherer zu 
 gestalten. 

«Der Pedibus begleitet Kin
der  zum Kindergarten Jona
strasse, wobei zwei verkehrsrei
che Strassen zu passieren sind», 
sagt Schulpräsidentin Franziska 
Heusser Ammann (parteilos). Im 
Gegensatz zu Schulbussen, von 
denen in Wald täglich zwei im 
Einsatz seien, würden die Kinder 
so Schritt für Schritt auf die 
 Sicherheit im Strassenverkehr 
herangeführt, damit sie später 
ihren Schulweg allein meistern 
könnten. 

Für diese Aufgabe kämen je
weils Personen mit verschie
denen Funktionen infrage. Dies 
können Eltern sein, die ihre 
 Kinder ohnehin auf dem Schul
weg begleiten. Oder es werden 
Assistenten, Zivildienstleis tende 

oder Praktikanten eingesetzt. 
«Momentan ist es eine Assis
tenz, die täglich ein paar Kinder 
begleitet», sagt Heusser Am
mann. 

Die Assistenz habe allerdings 
nicht extra für diese Dienstleis
tung eingestellt werden müssen, 
sondern sei Teil einer kleineren 
Gruppe an Personal, das die 
Schulgemeinde Wald fix ange
stellt habe und jeweils flexibel 
einsetze. 

«Wir sind froh, dass nicht nur 
unsere Tochter, sondern auch 
andere Kinder vom Begleitdienst 
profitieren», sagt Roman Neff. 
Dennoch findet es der Vater 
 bedenklich, dass erst ein Rekurs 
nötig war, bis die Schulge meinde 
eine zumindest zur Sicherstel
lung der Schulwegsicherheit 
pas sable Lösung fand.

Budget 2024  
gab zu reden
Gossau Die gut besuchte Mit
gliederversammlung der FDP 
Gossau diente der Vorbereitung 
der Gemeindeversammlung vom 
20. November. Die Totalrevision 
der kommunalen Gebührenver
ordnung sowie die Abrechnung 
der BreitbandErschliessung von 
Herschmettlen und Hellberg 
wurden laut einer Mitteilung 
 diskussionslos einstimmig ge
nehmigt. Das Budget 2024, das 
mit einem Aufwandüberschuss 
von 1,4 Millionen Franken 
schliesst, gab zu Diskussionen 
Anlass. Vor allem die erneut 
 höheren Personalaufwendungen 
wurden infrage gestellt. Der 
 anwesende Gemeindepräsident 
Jörg Kündig konnte diesen Punkt 
insofern entkräften, dass nicht 
alle Personalkosten vonseiten 
der Behörde beeinflussbar seien. 
Einige darin enthal tene Aufwen
dungen würden vor allem im Zu
sammenhang mit Auflagen des 
Bereichs Migration stehen. Das 
Budget 2024 wurde in der Folge 
einstimmig genehmigt.

Das Highlight des Abends 
 waren gemäss der Mitteilung 
die Ausführungen des mit dem 
 besten FDPResultat wiederge
wählten Nationalrats Andri Sil
berschmidt, der Mitglied der 
FDP  Gossau ist. Es sei ihm ge
lungen, in verständlichen Wor
ten den Anwesenden die Par
lamentsarbeit näherzubringen, 
und er habe auch die durch 
die  FDP  bearbeiteten Themen 
und  deren Dringlichkeit aufge
zeigt. (zo)

Die Mitte Rüti  
mit Ja-Parolen
Rüti Die Mitte Rüti hat die Paro
len für die Abstimmung vom 
kommenden Sonntag gefasst. 
Die Übertragung der Durchfüh
rung der Zusatzleistungen zur 
AHV/IV an die SVA Zürich findet 
die Partei laut einer Mitteilung 
als richtigen Weg: Ergänzt mit  
der zugesicherten Beratung und 
Unterstützung durch eine Stelle 
in Rüti, sichere diese Lösung die 
hohe Dienstleistungsqualität 
auch in Zukunft. Weit über die 
Hälfte der Gemeinden im Kan
ton Zürich partizipiere an die
sem Modell der SVA. 

Unbestritten sind für die Par
tei auch die beiden Schulvorla
gen. Das erfolgreiche Pilotpro
jekt «Schulische Sozialpädago
gik» solle als definitive Lösung 
weitergeführt werden. Auch die 
Erstellung eines Holzmodulbaus 
beim Schulhaus Ferrach wird be
fürwortet. Dieser stelle in einer 
ansprechenden Ausgestaltung 
den dringend benötigten Schul
raum für die nächsten Jahre im 
Ferrach sicher und könne danach 
flexibel an weiteren Standorten 
eingesetzt werden. (zo)

Klavierrezital 
mit Anthony Tobin 
Wetzikon Die Musikschule Zür
cher Oberland präsentiert am 
Sonntag, 19. November, im Saal 
des Musikschulzentrums an der 
Bahnhof strasse 38 in Wetzikon 
um 17 Uhr ein Klavierrezital mit 
Anthony Tobin. Er möchte sei
nem Publikum laut einer Mel
dung in Musik umgesetzte Ge
danken und Empfindungen mit
teilen. Auf dem Programm stehen 
Werke von Beethoven und De
bussy. Der Eintritt ist frei, es wird 
eine Kollekte erhoben. (zo)

Unter anderem diese Kurve gilt in Wald als besonders unübersichtlich und ist für kleine Kinder auf dem Schulweg ziemlich gefährlich. Archivfoto: PD

Massnahmen  
zur Schulwegsicherung

Gesetzt den Fall, dass Schüler 
oder Kindergärtler den Schulweg 
aufgrund der Länge oder der 
Gefährlichkeit nicht selbständig 
zurücklegen können, muss die 
Schulpflege auf eigene Kosten 
 geeignete Massnahmen zur 
Schulwegsicherung anordnen. 
 
Als Massnahmen gelten: 

	■ Transport mit dem Schulbus.
	■ Übernahme von Abonnements-
kosten für den ÖV.

	■ Einrichtung eines Begleit-  
oder Lotsendiensts.

	■ Erstellung von Fussgänger-
streifen an gefährlichen 
 Strassen.  (lda)

«Die 
 Klassengrösse 
sollte nicht 
 stärker als die 
Schulwegsicher-
heit gewichtet 
werden.»
Roman Neff 
 Vater einer Kindergärtlerin

Mario
Hervorheben


